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Die Geschäftsordnung des
Reichstags .

Am Dienstag sind die Ausschüsse des Reichstagewieder zusammengetreten , um die Beratung der Steuer¬
entwürfe fortzusetzen. Tie sozialdemokratische Arbeits¬
gemeinschaft hat nun im Reichshaushaltausschuß einen
Antrag eingebracht, der äußerlich durch die Tatsache ver¬
anlaßt ist, daß der Präsident Kamps nach jenem uner¬
hörten Auftreten des Abgu Liebknecht im Reichstag am
8 . April , wo er n . a . die Kriegsanleihe als einen
Schwindel bezeichnet ^ im Einverständnis mit den Par¬
teiführern das Protokoll über jene Sitzung überarbeiten
und an die deutsche Presse die Bitte richten ließ , den
skandalösen Fall Liebknecht im Interesse des Ansehensdes Reichs vor dem Ausland mit Stillschweigen zu
übergehen , soweit es sich nicht um den Bericht rein tat¬
sächlicher Angaben handle .

Jene Reichstagssitzung war ein Beweis , daß die Ge¬
schäftsordnung des Reichstags mangelhaft ist und der
Ausgestaltung bedarf , allerdings nicht im Sinne der
Arbeitsgemeinschaft , die den Präsidenten in seinen ihm
zur Aufrechterhaltung der Ordnung zustehenden Befug¬
nissen noch mehr einschnüren möchte , was nach den eben
gemachten Erfahrungen vollends zu eruer gänzlichen
Verwilderung der parlamentarischen Sitten im Reichs¬
tag führen müßte . Hat sich doch in jener Sitzung ge¬
zeigt!, daß ein einzelner , wenn er nur über das nö¬
tige Maß von Rücksichtslosigkeit verfügt , ein ganzes
Haus von 897 Mitgliedern zum Narren halten kann.

Darüber freilich sind sich Wohl alle einig , daß
e§ so nicht weiter gehen kann . Was Liebknecht damals
geleistet hat , war ja verhältnismäßig immer noch harm¬
los , aber man fühlt es doch , der Mann kennt keine
Grenzen und wird gelegentlich auch vor einem glatten
Hochverrat nicht aurücksckwecken . wenn seine liebe Eitel

seit es will . Also wird man ihm einen Riegel vor¬
schieben müssen, und das kann nur geschehen , indem die
Rechte des Präsidenten sinngemäß erweitert werden.Der Präsident hat nämlich nach dem Artikel 60 der Ge -
schäftsorünung Wohl das Recht, ein Mitglied infolge
gröblicher Verletzung der Ordnung von der Sitzung
auszuschließen — und das ist ja bei Liebknecht auch
geschehen —, wenn aber besagtes Mitglied keine Nei¬
gung hat , dieser Aufforderung Folge zu leisten, dann
ist die Geschäftsordnung zu Ende . Zwangsmittel gibtes nicht . Ter Präsident kann sein Haupt mit einem
Zylinder bedecken und die Sitzung aussetzen oder auf '
heben . Falls jedoch der Abgeordnete in der nächsten
Sitzung wieder erscheint , dann ist die Lage die gleichewie vorher . Das ist natürlich ein Widerspruch in sich .Tie Verfasser der Geschäftsordnung haben eben geglaubt ,daß jeder Abgeordnete von Natur aus soviel AnstandZ-
gefühl iw sich haben würde , um sich den Anordnungendes Präsidenten widerspruchslos zu fügen . Denn

'
die.

Geschäftsordnung ist berechnet aus Menschen mit einem
Normalempfinden . Wenn sich nun also zeigt, daß nichtalle Abgeordneten dieses Empfinden haben , dann find
besondere Druckmittel erforderlich , um ihrer Feinfüh¬
ligkeit auf die Beiue zu helfeu. Dazu bedarf es garkeiner besonderen Rechtfertigung , dazu bedarf es nichteium » >. es Hinweises auf den Brauch in Englandund Frankreich , wo wioerjpeupige 'Abgeordnete sogarin Haft genommen werden können. Die Logik der Dinge
ist so klar, daß sich jedes weitere Wort erübrigt . Und
wenn man noch mehr will : Der Krieg schafft sich da¬
heim und draußen sein eigenes Gesetz . Wer dagegenverstoßt , der hat die ihm verfassungsmäßig gewährlei¬
steten Rechte verwirkt, mag er Soldat oder mag er
Abgeordneter sein. Und schließlich ist ja auch der Deut¬
sche Reichstag nicht dazu da , unter dein Schutz der Straf¬
losigkeit als Abladestätte hochverräterischer „ Enthüllun¬
gen" zu dienen.

Mischer WÄmcht . W.TZ.
Großes Hauptquartier, den 4 . Mai

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Abschnitt zwischen Armentieres und Arras herrschte

stellenweise rege Gefechtstätigkeit. Der Minenkampf war
nordwestlich von Lens, bei Souchez und Neuville besonders
lebhaft.

Nordwestlich von Lens scheiterte ein im Anschluß an
Sprengungen engl. Vorstoß.

Ai Maasgebiet erreichte das beiderseitige Artilleriefeuer
am Dag zeitweise große Heftigkeit , zu der es auch nachts
mehrfach anschwoll .

Ein französischer Angriff auf den von der Höhe „ toter
Mann " nach Westen abfallenden Rücken wurde abgewiesen .
Am Südwesthang dieses Rücken hat der Feind in einer vor¬
geschobenen Postenstellung Fuß ^gefaßt.

Von mehreren feindlichen Flugzeugen , die heute in der
Frühe auf Ostende Bomben abgeworfen, aber nur den Garten
des Kgl . Schlosses getroffen haben, ist eines im Luftkampf
bei Middelkerke abgeschossen. Der Insasse , ein französischer
Offizier ist tot.

Westlich vonTLievin stürzten 2 feindliche Flugzeuge im
Feuer unserer Abwehrgeschütze und Maschinengewehre ab.

In der Gegend der Feste Vaux wurden 2 französische
Doppeldecker durch unsere Flieger außer Gefecht gesetzt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Nu der Front ist die Lage im allgemeinen unverändert .

Unsere Luftschiffe haben die Bahnanlagen an der Strecke
Moloneczno—Minsk und den Bahnkreuzungspunkt Luniniec
nordöstlich von Pinsk mit beobachtentem Erfolg angegriffen.

Balkankriegsschauplatz .

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung .

Pulver uncl 6olci.
Won Levin Schücking .

(Nachdruck verboten .)
Wir hielten aus einem Höhenzuge, den die vortreff¬

lich gebaute und wohlcrhaltene Chaussee überstieg , um
sich vor uns in ein weites muldenförmiges Tal nieder -
zusenken . Eine weite, farbenreiche , aber wie träumend
und weltentrückt daliegcnde Landschaft ! Grüne Muren ,die Dächer der Dörfer in Grün gehüllt , grüne Wfald-
strccken, hier und da das Gewässer eines Flusses , der
sich durch den fernen Grund schlängelte; jenseits desselben
Aecker und Weinbergs und leise anschwellende Hügel , über
die dunkelviolette Tinte ausgegossen lagen , und , in
hellere Bläue gekleidet, Bergzüge dahinter , über denen
der Abendhimmel rosigen Schimmer breitete . Und über
den: Allem Totenstille ! Wenn ich in eine solche mir
fremde, im Wendfonuenlichte daliegsuds Landschaft blicke ,hat sie für mich stets etwas Urweltliches , noch von
Menschen nicht Berührtes , Unentdecktes, was mich in
allerlei Träumereien versenkt. Es ist eben die über¬
wältigende Macht des Eindrucks der Natur , der uns
die Menschen in solch weiter großer Welt , und was
darin geschehen, die „Geschichte" , vergessen läßt .

Zu solchen Träumereien hatte ich freilich jetzt sehr
wenig Ruhe und Muße . In die still und abendlich
da vor uns ausgebreitete Natur brachten wir eben Ge¬
schichte genug ; in die friedliche Schlummerstimmung ,in welcher das Gelände müde vor uns lag , brachten
wir den Krieg ; in die menschenleere stumme Umgebung
unserer Straße schnaubten unsere Rosse hinein , es klirr¬
ten die Kinnketten und die Bügel , es klapperten die
Säbelscheiden an den Flanken unserer Pferde , deren,
Hufe das Pflaster schlugen ; über uns aber im Abend¬
winde flatterten die Fähnlein unserer Lanzen .

Wir waren unser ein Dutzend. Ich , damals noch
Vizewachtmeister, hatte sie zu führen . . . . lauter irische
und rüstige , heute bei dem schönen Herbstwetter fast
mutwillige Rcitersknechte . die sich nicht anfechten ließen,
daß, während die Schwadronen , zu Lenen wir gehörten ,
im letzten , eine halbe Melle hinter uns liegenden Städt¬
chen ruhig sich einguartiert hatten , wir noch eine tüch¬
tige Strecke weiter reiten mußten .

Wir tollten , so lautete unser Befehl . Chateau Giro »
besetzen ; es lief da eine steinerne Brücke über dn Fluß ,und jenseits der Brücke kreuzte sich die Chaussee, aus wel
cher wir daher geritten kamen, mit einer anderen , die
von Lure , den obern Oignon entlang rn der Richtung
nach Besoncon lief, während unsere Chaussee geradezu aus .
Mömpelgard führte . Chateau Giron also war zur Be¬
wachung des Ueberganges über den kleinen Fluß mit
des Kreuzungspunktes der Straßen jenseits ein nicht
unwichtiger Punkt . Ich batte Befehl erhalten , da Po¬
sten zu fassen , und von dort aus Patrouillen am das
jenseitige Oignonuser auszusenden , während sich in un¬
seren Rücken unsere Heermassen über Vesnl auf Gray
und aus Besancon vorschoben. Unser Rückhalt lag hin¬
ter uns in dem Städtchen Noroy , auf das wir uns
znrückznziehen hatten , wenn wir von Franktireursbanden
in überlegener Stärke angegriffen werden sollten.

Daß die Gegend nicht frei von diesen Banden war ,
sollten wir noch an diesem Abend wahrnehmen . Als
wir etwa eine Viertelstunde weiter getrabt waren , sahen
wir plötzlich , auf einer neuen Bodenerhebung angekom¬
men, unter uns in der Tiefe des Talgrundes einen Trupp
dieser blanbekittelten Miliz . . . . sie waren zu fern , um
um sie an ihrer primitiven Uniform zu erkennen , aber
die Läufe ihrer Flinten blitzten in den letzten Strah¬
len der Sonne , wie sie in großer Hast durch eine Allee
dahineilten , welche von der Chaussee rechtsab. auf ein statt¬
liches herrschaftliches Gebäude zuführte . Sie umgaben
einen mit einem Tuche überspannten Karren , der von zwei
voreinander gespannten Pferden gezogen wurde . . . wir
konnten wahrnehmen , wie sie in hastiger Flucht auf die
Pferde eiuhieben, um sie im Lause zu erhalten . Es moch¬ten ihrer zehn oder ein Dutzend sein — ein Reiter führte
sie, in welchem einer unserer Ulanen , der einen Feld¬
stecher trug , einen Gendarmen erkennen wollte .

Der Karren , den sie führten, , mußte , so schlossen
wir ans ihrer Eile , ihn in Sicherheit zu bringen , Ver¬
wundete enthalten — vielleicht auch flüchtige Weibe , und
Kinder aus der Nachbarschaft, die, beim Ablick unserer
Lauzeiifähiilein von Schrecken ergriffen , sich vor uns
deutschen Barbaren in Sicherheit bringen wollten .

Zwischen den Borgvbäuden des Edelhofes verschwand
der ganze Hanfe .

Es mußte Chateau Giron sein , dieser Edelhos , just
der, den wir befeuert sollte» . Wenn die üüchtiae Bande

sich da hiueimvars und cs verteidigte , so hatten wirdie Aussicht auf ein kleines Gefecht , bevor wir und un¬
sere Tiere zur Ruhe kamen. Doch war es nicht wahr¬
scheinlich, daß sie den gefürchteten Ulanen die Stirn
bieten würden . Ihre Flucht da unten durch die Allee
deutete auf panischen Schrecken . :

Wir setzten also ruhig unfern Marsch fort , erreich¬ten die Allee und bogen in sie ein . Ich sandte zweiUlanen voraus . Sie kamen, nachdem sie den Schloßhojüberblickt, mit der Meldung zurück, , daß sich kein Feind
mehr dort scheu lasse , und Alles sicher scheine. UnserSchwarm hielt bald vor dem eisernen Gittertore des
Schlosses ; ein äußerst verdrossen ausschauender Mann
in blauem Kittel öffnete es ; jenseits eines Rasens , der
den Schloßhof ausfülltc , erhob sich das Herrenhaus . Aufdem Treppenperron stand eine Gruppe von Leuten , die
unser Nahen neugierig betrachteten . Ich nahm eine
Dame von hoher schlanker Gestalt und einen Geistlichendarunter tvahr .

Zur Rechten des Hofes, in der Ecke , wo eine nie¬
drige Mauer mit einem Gittertörchen das Herrenhausmit einem der vorspringenden Nebenhäuser verband , siandein Karren , der ganz so auSsah, . als müsse es der sein ,oen wir inmitten der flüchtigen Franktireurs wahrge¬nommen . Von den letzteren war nichts mehr zu ge¬wahren .

Ich ritt vor , der Schloßtreppe zu ; der Geistliche ,ein Manu in noch jungen Jahren , mit scharfen Zügenund bleichem Teint , und jenen: Blicke der dunklen Augen,welcher eher vor Vertrauen warnt , als dazu ermutigt ,
stieg die Treppenstufen herab , mir entgegen . Zugleichsah ich die Dame bei unserer Annäherung sich wenden
und in das Innere des Gebäudes zurückgehen; doch hatte
ihre Bewegung nichts Fluchtähnliches ; sie ging so ruhigdie paar Schritte über den breiten Perron und in das
offensteheude Portal hinein , als ob es sich bei der Ver¬
handlung mit uns um ein Alltägliches handle , das sie denLeuten überlassen könne.

„Was ist des Herrn Begehren ?" fragte der Geist¬liche , auf der untersten Treppenstufe stehen bleibend,in gutem , nur vom elsässer Dialekt gefärbtem Deutsch.
„Der Krieg , ehrwürdiger Herr " , versetzte ich, ausdem Sattel springend , „bringt Gäste ; zwölf Rosse, zwölfReiter ; ich selbst bin der verhängnisvolle Dreizehnte ;jür die Liosse begehren wir Futter und Stall , sür die



Derlitt . (Amtl .) Eine Marinclufffchiffgeschwader hat
in der Nacht vom 2 . zum 3 . Mai den mittleren und nörd¬
lichen Teil der engl . Ostküste angegriffen und dabei Fabriken,
Hochöfen und Bahnanlagen bei Middelsbourgh und Sotock-
ton , Industrieanlagen bei Sunderland , den befestigten Küsten¬
platz Hartlepool , Küstenbatterien, südlich des Theeflusses , so¬
wie engl . Kriegsschiffe am Eingang zum Fürth — of—Forth
ausgiebig und mit sichtbar gutem Erfolg mit Bomben belegt .

Alle Luftschiffe sind trotz heftiger Beschießung in ihre
Heimathäfen zurückgekehrt, bis auf „ L 20"

, das infolge
starken südlichen Windes , nach "Norden abgetrieben, in See¬
not geriet und bei Stavanger verloren ging . Die gesamte
Besatzung ist gerettet

Am 3. Mai nachmittags, griff eines unserer Marine¬
flugzeuge eine engl. Küstenbattcrie bei Sandwich, südlich der
Themsemündung/sowie eine Flugstation , westlich Deal , mit
Erfolg an .

'
Auch in der Ostsee war die Tätigkeit unserer Marine¬

flugzeuge lebhaft. Ein Geschwader von Wasserflugzeugen
belegte erneut das Schiff „ Slava " und ein feindliches ll -Boot
am Mo nsund mit Bomben und erzielte Treffer.

Ein feindlicher Luftangriff auf unsere KüstenstationPissen
hatte keinen militärischen Schaden angerichtet .

Eines unserer Unterseeboote hat am 30 . April vor der
flanderischen Küste ein engl . Flugzeug heruntergeschossen ,
dessen Insassen von einem feindlichen Zerstörer ausgenommen
wurden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Der Weltkrieg .
An der Westfront nehmen die Tinge ihren gewöhn¬

lichen Lauf . Heftiges Gescbntzfeuer und andauernde An¬
griffe der Franzosen vor Verdun , vereinzelte Kämpfe im
Artois hat der heutige Tagesbericht zu melden.

Tie Marineinitschisse haben in der Nacht vom Diens¬
tag auf Mittwoch den 28 . Luftangriff in diesem Kriegeauf die englische Küste, und zwar gegen Nordost-Englandund Schottland zur Ausführung gebracht. In Middels
bvrough , Stockton , Sunderland und Hartlepool wurden
Bahnhöfe und industrielle Anlagen mit gutem Erfolgmit Bomben belegt und auch ein Teil der englischen Flotte ,die im Firth of Forth (bei Edinburg ) lag , hat etwas
abbekommen. Leider ging ein Luftschiff , L 20 , durch star¬ken Südwind übers Meer abgetrieben , verloren : es istseinem Kameraden L 19 allzu bald nachgefolgt. Die ge¬samte Besatzung ist aber glücklicherweise bei Stavanger
(Südwestküste von Norwegen ) gerettet worden . Am Mitt¬
woch wurde noch eine englische Küstenbatterie bei Sand¬
wich beworfen.

In der Ostsee hat ein Marineflugzeuggeschwaderseinen Ausflug nach dem Moonsund , der den Finnischenmit dem Rigaische» Meerbusen verbindet , wiederholt und
die Beschienung des russischen Kreuzers „Slawa " ver¬
vollständigt .

Rußland ist das Land der Veränderungen gewor¬den, ein Beweis für die Plan - und Ziellosigkeit der Re¬
gierung des Zaren Nikolaus II . Seit Kriegsbeginn haben12 Ministerwechsel stattgefunden , noch häuf -ger sind aberdie Veränderungen , die in den Stellungen der leitenden
Heerführer vorgenommen wurden , und von denen die
merkwürdigste , wenn auch nicht die bedeutungsvollste nachder Zurückwerfung der Russen aus Galizien und Polendie Strafversetzung des Oheims des Zaren , des Groß-
fürsten Nikolai Nikolajewitsch nach dem Kaukasus war .Seit Anfang dieses Jahres sollten die Generale Iwanowin Galizien und Kuropatkin gegen Hindenbucg das Heil
bringen . Aber Iwanow wurde fchon nach den für die
Russen so unglücklichen Neu,ahrsschlachten durch Ti -
mitriew ersetzt und Kuropatkin , der als ein militär -
wissenschaftlich durchgebilleter Fachmann gilt , der sichaber schon im japanischen Feldzug , den er als Oberkom
mcmdierender leitete, als ein unentschlossener Führer
erwiesen hatte , dieser Kuropatkin hat nun nach seinen
mißglückten Entlastunasangrifien vom März sein 'M frü¬
heren Untergebenen in der Mandschurei , dem General
Nennenkampf Platz zu mache » . Rennenkamps wurde
s. Zt -, als er bei den masurischen Seen durch Hinden-»urg aufs Haupt geschlagen war , von dem damaligenvberkommandierenden Nikolai Nikolajewitsch in den Kau¬
kasus verschickt, eigentlich sollte er wegen „ Verrats "
wschossen werden . Nun ist er zum Oberkommandierenden
rer gesamten russischen Westfront ernannt und sowohlKuropatkin wie Timitriew vorgesetzt worden .

Die Ereignisse im Westen .
Der sranzösijche Tagesbericht.

WTB . Paris, 4. Mm . Amtlicher Bericht von gesterr
mittag : In den Argonnen rersuchte der Feind nach tebhaf
»er :.ii t. >i . .C7. erregenden Granaten gestern adent
nnen kleinen Angrift mii drei Kompagnien gegen unsere Schiit
; : ng !'äden zwischen La Harazee und Föur de Parts . Die Deut
jche » , die eine» .mgcadlick in unseren vorgeschobenen Gra -
- entzücken Fuß gesaßi hatte» , koimien sich dort nicht halte»
and zogen sich zn . ück . voa unserem Feuer schwer geschädigt.
Zn der Gegend von Verdun ziemlich starke Tätigkeit der beider-
.eiligen Artillerien in den Abschnitten Toter Mann und Donau -
aiont. Zn Lo h : ^.u aini» en, !übs von Patrouillen in der
Gegend von Moircel .

Abends : Westlich der Maas heftige Beschießung im
Abschnitt von Avocomt. Am tväien Nachmittag nahmen unsere
Truppen im Laufe eines glänzenden Sturmangriffes deutsche
Stellungen nordwestlich Torer Mann . Wir machten an 106
Gefangene und eroberten vier Maschinengewehre .

Die Dienstpflicht.
WTB . London , 4 . Mai . (Reuter . ) Im Unter¬

haus sagte Baubury (Nniouist ) mit Bezug aus Asquiths
Erklärung , es befänden sich 83 Divisionen im Felde , die
zusammen 1660000 Mann stark seien . Aslu .tb un e --
brach den Redner und bemerkte , daß eine Division aus
25 000 Mann geschätzt werden könne . Vacnes von der
Arbeiterpartei sagte, wenn ö'as Land die Größe der
ihm gestellten Äufgabe begriffen hätte , hätte es die
Dienstpflicht schon vor 1 ff- Jahren eingeführt . Die
Mehrzahl der Arbeiter wünsche sich in dieser Zeit nicht
von anderen Klassen zu scheiden.

Der Krieg zur See .
GKG . Haag , 4 . Mai . Ber den Seelümpfen an der

belgischen Küste ist, wie berichtet, das englische Tauch¬
boot „ E 22" versenkt worden . Es ist dies das 18.
Tauchboot, das Eltgtqnd verloren hat . Die neuen eng¬
lischen Tauchboote haben eine Länge von 61 Meter , eine
Wasserverdrängung von 400 Tonnen und sind mit 8 Tor¬
pedorohren ausgestattet .

London , 4 . Mai . Die Cunard -Linie hat die ganze
Flotte und den Schiffahrtsbetrieb der Kanadischen Nord-
Dampfschiff-Gesellschaft übernommen .

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 4. Mai . Amtlich wird verlantbart

vom 4 . Mai 1916 , mittags :
Russischer Kriegschauplatz : Nordwestlich

von Tarnopol brachten unsere Erkundungstruppen einen
russischen Offizier und 100 Mann als Gefangene ein.
Stellenweise Artilleriekampf .

Der russische Tagesbericht.
WTB . Petersburg, 4. Mai . Amtlicher Bericht vom 3.

Mai . Westfront : Feindliche Artillerie beschoß Unterabschnitte
. er Stellungen von Jakobstadt und Dünaburg . Oestlich der
Mn : Widjy-Tweretjch versuchten die Deutschen nach Artillerie -
v,» b . . e >tting aus ihren Grüben zum Angriff vorzugehen . Sie

f n-u . den jedoch durch unser Feuer ungehalten . Am 2. Mai mor¬
gens stießen feindliche Kräfte in der Gegend des Dorfes Antonr

! ' 7 Kilometer ) nordöstlich des Fleckens Postawy vor, die ab '
.. iickgewvrfen wurden . Ein nächtlicher Angriff der Deutsch» ,

all derselben Stette war ebenfalls ohne Erfolg. Bei Barnim
mitsUi und am Oginskikanat lebhafter ArMleriekamvk . Siidliv
von Dlyka kamen wir etwas vorwärts . Bei Lopanow (8 Kilo¬
meter) nördlich K . zenentec brachte der Feind eine Mine zum
Aufstiegen . Wir besetzten den Trichter. Nördlich von Iar-
molinec (28 Kilometer südlich Proskunow landete ein feind¬
liches Albatros Flugzeug infolge eines Motordesekts . Die Flie¬
ger, zwei Deutsche, nahmen wir gefangen . — Kaukasus :Im obere» Tschoroktal eroberten unsere Truppen durch nächt -
lich ->n Angriff einen wichtigen Teil der feindlichen Stellungin dem sie sich einrichteten. Im Vormarsch auf Marbekr war¬
fen wir den Feind erneut nach Westen zurück . Am Urmiasee
schlugen wir den Anarift einer feindlichen Abte .lang ad .

Der Kriea mit Italien .
WTB . Wien , 4 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Mai 1916 , mittags :
Italienischer Kriegsschauplatz : Gegen

den Tolmeiner Brückenkopf, den Raum von Flitsch und
mehrere Abschnitte der Kärntner Front entwickelte die
feindliche Artillerie gestern eine erhöhte Tätigkeit . ImTiroler Grenzgebiet kam es nur zu mäßigen Geschütz¬
kämpfen. Die Gefechte in den Felsriffen des Adamello -
kammes zwischen Sablel und Corno di Cavento dauern
fort . Heute nacht überflog ein feindliches Luftschiff un¬
sere Linien an der Wippach-Mündung , warf hier Bom¬
ben ab und setzte sodann seine Fahrt zuerst in nördliches
Richtung und weiterhin über dem Jdriatal nach Laibach'

-und Salloch fort . Auf dem Rückwege verlegte ihmunser Artilleriefeuer bei Dornberg den Weg . Gleich -
. zeitig von unseren Mieaern anaeariffen und in Brand

Reiter Kost und Quartier ; auf wie lange , das wisserwir nicht ; hoffentlich lange genug, um Ihnen den Be,weis zu geben , wie liebenswürdige und anspruchslose Lentiwir sind, wenn inan uns liebenswürdig und freund¬lich entgegenrommt . "
Die Gesichtszüge des Geistlichen hatten sich wäh¬rend dieser Mitteilung verlängert , und waren womög¬lich noch bleicher geworden. Auch sah ich, daß die Gruppcvon Leuten , dein Aeußegn nach Diener , auf dem Perrorüber mir in eine gewisse Bewegung geriet — sie flüster¬ten tvie erschrocken zusammen . Es mußten also mehrenunter ihnen sein , die Deutsch verstanden .

„ Sie wollen sich hier einquartieren , aus mehrereTage ?" fragte der Geistliche , viel weniger laut , alser anfangs gesprochen .
„ Sie brauchen nicht darüber zu erschrecken," ver

setzte ich , .„ es sei denn. Sie hätten den Haufen Franktireurs , den wir vorhin wahrnahmen , hier im Hause ver
borgen . Es würde alsdann unserer Einquartierung einekleine Störung des Hausfriedens vorhergehen müssen,den wir sonst in keiner Weise zu unterbrechen gedenken.

"
„O nein , mein Herr, " siel der Geistliche ein, „dieseLeute haben sich vor Ihnen geflüchtet ; sie sind durchunsere Gärten gelaufen , um aus das andere Ufer des

Oignon zu kommen, vielleicht haben sie zu ihrem bessern
Schutze sogar die Brücke unzugänglich gemacht."

„So , so, " sagte ich, den Geistlichen fixierend . „ Selt¬
sam, daß sie dann nicht geradeaus der Chaussee folgendüber diese Brücke geeilt sind , sondern den bedeutenden
Umweg rechts ab über diesen Hof, dieses „ Schloß " ge-«Mt Labes t"

Der Geistliche zuckte mit den Schultern .
„Was hatten sie in jenem Karren geborgen ?"
„Ihre Tornister , ihre Munition . . .

"
„ Und das haben sie hierher in Sicherheit gebracht?"
„ Nur den Karren . Sie hatten den Karren mit zweiPferden gestern morgen hier requiriert und haben ihnhierher wieder abgeliefert ; den Inhalt haben sie unter

sich verteilt und mit sich genommen .
"

» ,Jhre Franktireurs sind außerordentlich ehrlicheLeute ;
" sagte ich ; „ auf eiliger Flucht vor uns scheuensie doch den Umweg nicht , das requirierte Gefährt sei¬nem Eigentümer zurückzustellen; und sie senden nichtetwa den Fuhrknecht damit heim, sondern begleiten ihnselbst zu größerer Sicherheit , bis sie ihn richtig an seinerStelle sehen . . .

"
„Daß sie den Umtveg machten, scheint mir doch na¬türlich," entgegnete der Geistliche ; „ auf der Chaussee wä¬ren sie bald von Ihnen eingehott worden ; durch unsereGärten und Gehölze dahinter lausend waren sie sicher,von Reitern nicht verfolgt werden zu können ! "
Diese Bemerkung war richtig. Es ließ sich nichtsdaraus erwidern . Meine Kameraden , die längst abge-

sessen waren und unter das Linnendach des Karrens ge¬blickt hatten , bestätigten, , daß er entladen sei , es lagennoch ein paar alte einläufige Flinten mit Steinschlös-
sern, ein paar Pferdedecken und die Ueberreste von Brotund Käse , alte Zeitungen , eine Feldflasche und ein rotes
Militärkäppi darauf .

Das waren nun freilich keine Beutestücke , um sichwetter darum Lu kümmern : und wir wandten uns den

geschossen stürzte es als Wrack nächst des Görzer Exerzier¬
platzes ab . Die vier Insassen sind tot . Mehrere eigene
Flugzeuge griffen gestern die italienischen Lager bei Vi-
lesse an und kehrten nach Mwnrf zahlreicher Bomben
und heftigem Lnflkamvf wohlbehalten zurück .

Südöst licher Kriegsschauplatz : Ruhe .
-

Ereignisse zur See .
Am 3 . Mai nachmittags hat ein Seeflngienqaeschwa -

dcr Bahnhof , Schwefelsabrik und Kaserne in Ravenna
mit Bomben belegt : gute Wirkung , Brände in der Schwe-
selfabril und am Babnhos beobachtet. Von zwei Ab¬
wehrbatterien heftig beschossen, sind alle Flugzeuge unver¬
sehrt zurnckgekehrt . Um dieselbe Zeit stieß eine rokognos-
zierende Torpedobootsflotille südöstlich der Pomnndung
ans vier feindliche Zerstörer . Es entspann sich ein er¬
folgloses Fenergefecht ans große Distanz , da die über¬
legene Geschwindigkeit des Feindes ein Näherkommen
nicht zuließ . Mehrere Flugzeuge beteiligten sich am
Kamvf und haben die feindlichen Torpedofahrzeuge mit
Maschinengewehren beschossen.

Der italienische Tagesbericht .WTB Rom, 4. Mai . Amtlicher Bericht von gestern:Im Tonaiegcbiet wurden kleine feindliche Angriffe gegen die
Stellungen von CasieUacio von unseren Truppen glatt zu-
riickgewiesen. Im Lagaiinatal störte unsere Artillerie die Be¬
wegungen von Zügen und von Verpflegungskoionnen des Fein-
des . Von der Etsch bis zur Brenta heftiger Artilleriezwei¬kamps. Feindliche Flieger wollten die Gebirgsgegend d -eses Ab¬
schnittes überfliegen , uni nach der Ebene zu gelängen . Sie wur¬
den von uive- en Ve - folgungsgesctzwadern angegriffen und in dle
Zlucht ge agk Im Mnmolata, auf der Tosnna und im oberenDoilelal scheiterten feindftche Angrifte überall . An der Isonzo-
front verhältnismäßig Ruhe.

WTB . London . 4 Mai . French berichte '-, daß
die Lage in Irland cnhch sei . Ta ? Eimammeln der Was-
fen in Dublin und die Verhaftnna flüchtiger Aufständischer
mache Fortschritte . Tie Aufstäud '

schen haben die Polizei -
baracken in Oranmore bei Calwap angegriffen . Tie Po¬
lizei habe aber standgehalten bis sie befreit wurde .

Ein feindliches Flugzeug , das von Ramsgnte her
gestern nachmittag 3 .59 Uhr über Deal erschien , warf
sechs B '' m ab , die den Bahnhof und mehrere Häu¬
ser schwe . beschädigten . Ein Mann wurde schwer ver¬
letzt. Das flclugzeng verschwand, indem es über den Wol¬
ken davonflog .

Feindliche Luftschiffe griffen gestern nacht an ver¬
schiedenen Punkten Schottland und die Nordknste von
Norfolk an . Nur zwei konnten in das Jnuee ein-
dringen und an 100 Bomben abwersen . 8 Männer und
3 Frauen wurden getötet . 23 Männer und 11 Frauen
verwundet.

L . 20 .
WTB . Stavanger , 4 . Mai . Das Lus schiff L . 20

tvnrde gestern vormittag gegen 10 Uhr über dem süd¬
lichen Teile der Jäder -Küste ziemlich nahe dem Lande
besichtet . Es trieb gegen eine Felsknppe und das Achter¬
schiff brach dicekt vor der Hinteren Gondel und stürzte
herab . Eine Rettung des Schiffes war unmöglich. Es
brach mitten durch und stürzte in den Hafsfjord . Ein
Torpedoboot , das längs der Küste gefolgt war , rettete
die Besatzung. Ter Chef des Bester lehn schen Regiments ,Oberst Johansen , teilt mit : Ter Zcpp . ln L . 20 ist nach¬
mittags an der Westseite von Hafsfjord an Land ge¬trieben worden , wurde dort verankert und wird von
Militär bewacht .

Aus dem Reichstag .
WTB . Berlin , 4. Mai . Im Steueransschnß be¬

gann heute die erste Lesung des Tabak st euere nt -
wurss . Staatssekretär Helfserich sagte , die Verbünde¬
ten Regierungen legen auf das Zustandekommen des
Gesetzes den größten Wert . Berichterstatter Abg . Mol -
kenbuhr (Soz . ) bekämpfte die Vorlage aus wirtschaftlichenund sozialen Gründen . Mitberichterstatter Dr . Haas
(F . Vpt . ) bemerkte , die Fabrikanten seien uneinig . Sie
hätten in erster Linie an ihre eigenen Interessen ge¬dacht . Redner erörterte , ob sich nicht die Einführungder Banderole empfehle vielleicht ohne das Marken¬
system .

Die deutsch -amerikanische Frage .
GKG . Berlin , 4. Mai . Als der amerikanische Bot¬

schafter Wolf-Gerard aus dem Großen Hauptquartiernach Berlin zurückkehrte , erwarteten ihn , trotzdem die
Abreise geheim gehalten war , bereits eine Anzahl Journa¬listen . Auf die zudringliche Frage eines desselben : „ Was
öringen Sie mit ?" antwortete Gerard : „ Ich bringerichts als Schweigen .

" In der Nacht sandte der Bots¬chafter ein umfangreiches chiffriertes Telegramm nachWashington.

Ställen zu : sie lagen in dem niedrigen Gebäude rechts,
! und über ihnen in einem .Kniestock vier oder fünf Kam¬mern für Knechte oder Gesinde ; der Mann , welcheruns das Tor geöffnet, zeigte sie uns , und nachdem wi^die Ackerpserde unten entfernen lassen und die unserennntergebracht , nahmen wir Besitz davon — es war eine

vortreffliche kleine Kaserne, in der wir Quartier gefun¬den , ein Alarmquartier , wie wir es wünschen mußten ;die Tiere nuten , die Mannschaft darüber, , und alles dichtbeieinander . Für mich selbst und den Kriegsgefährten ,den der Offizier seinen Burschen, der Unteroffizier seinen„Putzkameraöen" nennt , bat ich , ein besseres Quartierim Herrenhaufe auswählcn zu dürfen , und fand gleichbeim Eintritt in das Haus ein im ersten Stock überden Souterrains liegendes, sehr schön möbliertes Em-
pfangszimmer , hinter dem ein Fremdenzimmer mit ei¬nem großen Himmelbette lag ; in einer Garderobe , diedaran fließ, ließ ich meinen Kameraden einlogieren , umihn in meiner "Nähe zu halten . Dem geistlichen Herrn ,der mich führte , schien diese Wahl sehr störend — viel¬
leicht fand er es sehr anmaßend , daß ich sie ohneveiteres okkupierte ; aber ich achtete nicht darauf und
mgte , was uns als Verpflegung zmomme.Eine Lcknnde spater wurde uns denn auch in dem
^ Gesindeziuimer neben der Küche ein gutes und
reichliches Nachtessen ausgetragen . Der Knecht bediente
.ins , der weibliche Teil der Tienersch .fft ließ sich nicht
.' licken .



Neues vom Tage .
Bart geht nach Lonvon .

GKG . Moskau , 3 . Mm . Am 30 . September v . I .
Unterzeichnete der russische Finanzminister Bart in Lon¬
don einen Geheimvertrag , wonach Rußland gegen einen
Kriegsvorschuß sich verpflichtete , seinen sämtlichen Kriegs¬
bedarf nur von England zu kaufen , oder wenn dieses dazu
nicht imstande sein sollte , die Erlaubnis Englands zu
anderweitiger Deckung emzuholen , ferner die Geldanwei¬
sungen bei derartigen Bestellungen von einem englischen
Ausschuß vorprüfen zu lassen . Bark wird nun in näch¬
ster Zeit in London eintreffen , um unter Hinweis auf
die Einnahme von Erserum und Trapezunt wenigstens
eine Erleichterung der drückenden Bestimmungen zu er¬
wirken lind um nach dem Fehlschlagen der beiden letzten
inneren Kriegsanleihen in London eine Anleihe anfzu
nehmen . Der Geldmangel macht sich in Rußland drückend
fühlbar , umso mehr als neben den ungeheuren Unterschied
fen im Innern das liefernde Ausland hohe Anforderun¬
gen an die russischen Staatsmittel stellt . So muß Ruß¬
land für Granaten das Vierfache , für Gewehrpatronen
mehr als das Dreifache der Preise in Fricdenszeiten
bezahlen .

Russisches.
G . K . G . Petersburg , 3 . Mai . Um die Polen zu

gewinnen , soll ein Gesetzentwurf eingebracht werden , wo¬
nach es Polen gestattet sein soll , in den Staatsdienst
einzutreten , jedoch nur in solchen Gouvernements , die
nicht militärisch verwaltet sind , und das sind die meisten
(Die Polen werden schon wissen , was es um derartige
Versprechungen in Rußland für eine Bewandtnis hat .
Im übrigen gehört Polen bereits nicht mehr zu Ruß¬
land . ) — Auf dem Bahnhof von Pskow sind Diebstähle
von Waren im Wert von einigen Hunderttausend Rubel
festgestellt worden . Bei der Prüfung der Heeresliefe
rungsscheine des Bezirks Grodno im Betrag von 10
Millionen Rubel ermittelte der Miuisterrat , daß der
größte Teil auf Grund gefälschter Quittungen bereits aus -
bezahlt sei . Eine internationale Diebesbande , die mit
dem früheren Vorstand der Wilnaer Geheimpolizei in Ver¬
bindung stand , hat eine Reihe schwerer Diebstähle , Unter
schlagungen und sonstige Betrügereien aus Kosten des
Staates verübt . Tie Untersuchung ist noch nicht ab ge
schlossen.

GKG . Marseille , 4 . Mm . Gestern nurde die vierte
Ladung russischer Truppen gelmwet . Sie kamen über
Norwegen und wurden dort als Arbeiter ausgegcben .
(Das „ neutrale " Norwegen !) *

Alles für die Konservenfabriken '.
Bei der Regelung des Zuckerverbrauchs spielt die

Versorgung der Haushalte mit Zucker für die Einmache¬
zeit eine sehr gewichtige Rolle . Auf diesen Punkt ha¬
ben wir bereits hingewiesen . Inzwischen macht sich aber
bereits eine gewisse Unruhe bemerkbar , daß die Zuteilung
der Zuckermengen durch Zusatzkarten noch keine Rege¬
lung gefunden hat . Es wird nun nachgerade Zeit , daß
hier für die einzelnen Haushalte Klarheit geschaffen wird ,
ob sie und in welchem Umfange auf Zusatzkarten rechnen
können . Allzugroße Hoffnung brauchen sich die Haushalte
jedoch offenbar nicht zu machen angesichts der Bestre¬
bungen , die von anderer Seite ausgehen , um den Zucker
und das Einmachen den Haushaltungen möglichst ganz
abzunehmen . In dem Fachblatt für Kakao und Schoko¬
ladenindustrie „ Kakao und Zucker " wird nämlich die Re¬
gierung aufgefordert , das läuslicheEinmachender
Früchte , also die Zuckerverwendung , gesetzlich zu
regeln . Das Blatt meint :

„Es rrird ernstlich erwogen , ob nicht für die nächste Zeit
die Zuckerung von Dauerfrucht -Konferven überhaupt verboten
werden follte . Allerdings soll gleichzeitig auf die unserer An¬
sicht nach etwas zu za cke Rück ichtnahme auf die Hausfrauen ,die notwendig sein soll , hingcwiefen , da man die Hausfrauen in
der Anwendung von Einmächcmethoden , die sie erprobt haben ,
unmöglich beschränken dürfe . . . Es wäre wohl angebracht ,
wenn die ganze Obstve . wrnung in sachverständige Hände gelegtwerden würde . Die Erfahrung hat gelehrt , daß unendlich viel
Obst wie Zucker gerade durch das Einmachen in den Haushal¬
tungen zugrunde gehen . . . Deshalb erscheint es dringend not¬
wendig , auch das Einmachen der Früchte gesetzlich zu regeln .
Schon aus dem Grunde , um der gesamten Bevölkerung die
Möglichkeit zu gu -en , sich versorgen zu können . Die Regie¬
rung darf vor weiteren Eingriffen nicht zurllckschrecken. Obstund Zucker müssen restlos , soweit sie nicht zum sofortigen Ge¬
nuß bestimmt sind , den gewerblichen Betrieben übergeben wer¬
den , wo allein ihre volle Ausnützung möglich erscheint und
auch nur möglich ist .

"

Also die gesamte Konservierung aller Früchte soll
den gewerblichen Betrieben gesetzlich allein Vorbehalten
werden , damit die volle — Wohl doch nur „ finanzielle "
— Ausnutzung durch die Konservenfabriken möglich ist .
Nachdem die Regierung offenbar es nicht für zweckmäßig
hält , den Fleischkonservenfabriken ihre Dauerware zu be¬
schlagnahmen , haben ja die Fruchtkonservenfabriken alle
Aussichten für ein glänzendes Geschäft , wenn ihre Wün¬
sche bei der Regierung ein offenes Ohr finden . Das aber
glauben wir hoffen zu dürfen , wird ihnen diesmal nicht
beschicken sein . Immerhin sieht man hier , bis zu wel¬
chen ungeheuerlichen Vorschlägen sich heute bereits ge¬
wisse Kreise versteigert , nachdem sie es gesehen , wie andere
es verstanden haben , sich günstige „ Konjukturen " zu
ichaffen .

Die russische Erfahr .
WTB . Stockholm , 4 . Mai . Ter in der Alands -

irage von Professor Steffen Angebrachten Interpel¬
lation hat sich die Erste schwedische Kammer mit 7.7
gegen 52 Stirnmen angeschlossen .

Kleine Nachrichten vom Kriege .
WTB . Berlin , 4 . Mai . Der Reichskanzler ist aus

dem Großen Hauptquartier zurückgekehrt . Er wird an
einem der nächsten Tage in der Haushaltskommission
des Reichstags Mitteilungen über die Lage machen .

WTB . Konstantinöpel , 4 . Mai . Kaiser Franz
Joseph hat dem derzeitigen Kommandanten der türki¬
schen 6 . Armee Brigadegeneral Nalil -Pascha , aus Anlaß
der Einnahme von Kut -el-Amara den Orden der Eisernen
Krone 1 . Klasse mit der Kriegsdekoration verliehen .

GKG . Morseille , 4 . Mar . Gestern wurde die vierte
Ladung russischer Truppen gelandet . Sie kamen über
Norwegen und wurden dort als Arbeiter ausgegeben .^Das „ neutrale " Norwegen !)

WTB . El Paso , 3 . Mai . (Reuter . ) In Juccrez
soll zwischen dem Chef des amerikanischen General¬
stabes General Scott und General Obregon ein vorläu¬
figes Abkommen getroffen worden sein , wonach Pie ame¬
rikanischen Truppen zunächst mexikanisches Gebiet wei¬
ter besetzt halten können .

^
- Kriegschronik 1915 - ^

8 - Mai : Mit schwersten Verlusten wichen die Engländer wei¬
ter auf Yp : rn zurück . Zwischen Maas und Mosel wur¬
den französis he Angriffe abgewiesen .
— Durchbrechung der dritten befestigten Stellung in West -
galizien .
— Die Russen ziehen sich im Westabschnitt der Karpathen
zurück .
— Die Sisgesbeute wächst stündlich .
— Die Türken vereitelten die Landung non Truppen der
Verbündeten südlich Ari Vurnu .
— 9 englische Fischdampfer sind von deutschen U -Booten
versenkt worden .

Baden .
(--) Karlsruhe , 4 . Mai . Im Alter von 68 'Jahren

ist in München Professor Leopold Gmelin gestorben . Er
war zu Emmendingen geboren , hatte die technische Hoch¬
schule hier besucht und war im Jahre 1878 zum Lehrer
an der Kunstgewerbeschule in Karlsruhe ernannt worden .
Ein Jahr später erhielt er eine Berufung nach Mün¬
chen, wo er bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand im
Jahre 1913 wirkte .

(-) Karlsruhe , 4 . Mai . (Brandschäden . ) Im
Jahre 1914 wurden nach den Statistischen Mitteilungen
Baden von 3546 Schadenbründen an Gebäuden , und
Fahrnissen heimgesmht . Ter Gesanitschaden betrug 8
Mill . 062 357 Mark . Tie von den Versicherungsanstalten
gewährten Entschädigungen betrugen etwas über 7 Mil¬
lionen Mark .

(-) Durlach , 4 . Mai . (Sammelt die Mai¬
käfer ! ) Die Bürgermeisterämter unseres Bezirks wer¬
den Sammelstellen für Maikäfer errichten , an denen
für die abgelieferten Käfer eine Vergütung bezahlt wird .
Diejenige Schulklasse , die zuerst die Ablieferung von '5
Zentnern durch bürgermeisteramtliche Bescheinigung nach¬
weist , erhält vom Bezirksamt 'eine Prämie von 15 Mark .

(-) Mannheim , 4 . Mai . (Als - Leiche gesun¬
den . ) Ter seit 19 . April vermißte 63jährige Wei¬
chenwärter Peter Belker von hier ist im Rhein bei Worms
als Leiche ausgefnnden werden . Belker hatte am 9 . April
ans seinem Posten im hiesigen Hauptbahnhos durch Un¬
achtsamkeit die Entgleisung eines Personenzngs verur¬
sacht, bei der glücklicherweise niemand zu Schaden kam .
Sofort nach dem Unglück war Belker verschwunden ; er
hatte sich in seiner Verzweiflung in den Rhein ge¬
stürzt .

(- ) Mannheim , 4 . Mai . ( Günstiger Ge¬
schäftsabschluß . ) Tie Badische Anilin - und Soda¬
fabrik hat im Geschäftsjahr 1915 ein Geivinnergebnis
von 19 828 870 Mark zu verzeichnen . Ter Aufsichtsrat
beschloß der Generalversammlung vorzuschlagen , dem au¬
ßerordentlichen Reservefonds 3 Millionen

'
sowie einem

neu zu errichtenden Kricgsinvalidensonds 1 Million Mk .
zuzwveisen , ferner eine Dividende von 20 Prozent ( ^ n
Vorjahre 19 Prozent ) zu verteilen . Ein Zusammen¬
schluß der deutschen Anilin - und Farüenindustrie steht
in naher Aussicht .

(- ) Freilmeg , 4 . Mai. (10 000 M ark Geld '-
strafe für „ Salatöl - Ersatz "

. ) Die Inhaber
'
de :

chcstgcn Firma Schmitz u . Co . , die Kanflente Otto Schmi ;
und Louis Piening , brachten seit längerer Zeit ein selbst
hercestelltes sogenanntes Salatölersatzmittcl , einen wäss
ri -gen Pflanzenschlcim , zuletzt unter der Bezeichnung „ Sa -
wtöwrsatz " und anfangs unter der Bezeichnung „ Salatol ,
Spe , eö . ersaß " zum Preis von 80 — 1 . 30 Mr . per Lite :
in de» Handel . Das hiesige Schöffengericht verurteilte
die beiden Kanflente zu Geldstrafen von je 5000 Mk . ,
eventl . je 5 Monaten Gefängnis wegen Vergehens gegen
das Nahruttj -jsmittelgesctz und wegen übermäßiger Preis
steioerung ; gleichzeitig wurde die Beschlagnahme der vor¬
handenen Vorräte angeordnet und die Veröffentlichung
des Urteils nach eingetretener Rechtskraft in der Frank¬
furter Zeitung und in der Freiburger Zeitung beschlossen .

. (-) Freiburg , 4 . Mai. (Verbrannt . ) Eine hie:
wohiihaste Frau warf einen nrit Spiritus getränkten
Lapsen , den sie vorher zum Unfwrjchen von verschütte¬
tem Spiritus verwendet hatte , m . das Herdfener . Durch
die hoch aufschlagende Flamme wrrrden die Kleider der
Frau ergriffen und die Frau erlitt üerckrtige Br .rnd -
amndeii , daß sie einige Tage nach dem Unglück starb .

(-) Douaucschingen , 4 . Mai . ( Karto ffe l b a u . )
Die Fürstl . Fürstenbergische Gavteniirspektion gibt im
Donaneschinger Park verschiedene Lose Ackerland , beson
ders zum Kartoffelbail geeignet , an Unbemittelte unent
aeltlich zur Bebauung ab .

(- ) Waldshut , 4 . Mai .
'

( Bra ndstiftung . ) Ter
Brand im Schloßhof bei der Kttssab :ng , ebenso der kürz -
liche Brand in Oberlauchringen soll durch Brandstiftung
verursacht morden sein .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 4 . NKai. ( (WürttembergisHe

Feuerversicherung auf Gegenseitigkeit -)
'

Nach dem Bericht der 38 . Eeneralvariammlung beträgt
der Ueberschuß 4 690 608 Mk . Zur Dividende an die
Mitglieder in der seit 37 Jahren rrnveränderten Höh »
- du 60 Prozent der Prämien werden 3 789 413 Mr .
verwendet . Tie Policenzahl beträgt 287 053 , die Ge-
samtversicherungssnmme 2828 443s 628 Mk . (mehr 104
MM . 188l72

'
Mk . ), die Jahresb : .uttvprämie 6524 734

Bäark ( mehr 276 926 Mk .?, . Der . Vermöaensertrag stieg

um 58665 Mk . auf 1094980 Mk . , das Gesamtbrutt »
vermögen um 1222 694 Mk . auf 26 607 620 Mk . Die
Verwaltungskosten betragen einschließlich Provision der
Agenten 955 388 Mk . (weniger 83 220 Mk . ). Für Reichs¬
stempelabgabe wurden 375 767 Mk - , für Steuern und
öffentliche Abgaben 52304 Mk . ausgegeben . Die An¬
stalt hat auf Liie vier Reichs - ( Kriegs -)Anleihen insge¬
samt 14 Millionen gezeichnet und in Anbetracht der
günstigere Geschäftsergebnisfe dem Roten Kreuz und dem
Städtischen Hilfsausschnß zur Fürsorge für die Familier
der Ausmarschierten dreimal je den Betrag von 3000 (
Mk . bezw . 10 000 Mk . für 1914 , 1915 und 1916 , den
Verein Mittelstandshilfe einmal für 1916 5000 Mk . zuge¬
wendet .

(--) Besigheim , 4 . Mai. ( Im goldenen
Kran z . ) Die Christian Kauz ' schen Eheleute hier haben
dieser Tage das Fest der goldenen Hochzeit gefeiert .
Der König ehrte das Jubelpaar durch die Uebersendung
einer Plakette mit seinem Bildnis .

(- ) Hall , 4 . Mai . (Preisverteilung für
Zuchtvieh . ) Auf dem Hauptplatz fand gestern vor¬
mittag eine mit dem Zuchtviehmarkt verbundene Preis -
Verteilung für Zuchtfarren aus dem landwirtschaftlichen
Ganverbandsbezirk I statt , zu der 26 durchweg präch¬
tige Tiere vorgeführt wurden . Das Preisgericht ver¬
teilte 11 Preise . Die Preise wurden nur an solche
Farrenhalter ansbezahlt , deren Tiere an Käufer innerhalb
des Gauverbands übergingen , was bei sämtlichen mit
Preisen bedachten Farren , bis auf einen der 4 . Klaffe ,
der nach Untermarchtal kommt , der Fall war . Tie für
die mit Preisen bedachten Farren erzielten Verkaufs¬
preise gingen von 1100 Mk . bis hinauf zu 1505 Mk .

(--) Gmünd , 4 . Mai . (Seuchenbaracke . ) In
der Nähe des Garnisonlazaretts hat die Amtskörperschaft
eine Bezirkssenchenbaracke erstellen lassen .

(--) Teinach , 4 . Mai . (Jagdglück . ) Fabrikant
Otto Haag von Eßlingen hatte in den letzten Tagen das
Glück, bei Breitenberg zwei prächtige Anerhähne zu er¬
legen . Ter glückliche Schütze hat damit seinen 25 . Äuev -
hahn erlegt .

(-) Pfullingen , 4 . Mai . (Im goldenen
Kranz . ) Papiersabrikanl Kommerzienrat Joses Krauß
hat gestern mit seiner Gemahlin Agnes geb . Blenzin -
ger in aller Stille das Fest der goldenen Hochzeit ge¬
schert . Vom König tras eine Plakette mit seinem Bild¬
nis ein . Der Jubilar , der sich trotz seines hohen Al¬
ters noch guter Gcsnndheil erfreut , gehörte seinerzeit
als Abgeordneter für das Amt Reutlingen in einer
Wahlperiode dem Landtag an , sowie 30 Jahre lang
dem Gemeinderat und mar Mitglied der Rentlinger Hau¬

chs - und Gewerbekammer sowie des Beirats der Ver¬
kehrsanstalten .

(--) Leutkirch , 4 . Mai . (Jubiläum . ) Am 25 .
April waren es 50 Jahre , seit Bolksschulrektor Schmidt
hier in den Schuldienst eingetreten ist .

(-) Tcttnang , 4 . Mai . ( Unglücklicher
Schütz e .) Ter 6jährige Knabe eines Bauern in Hirsch¬
latt hat mit der geladenen , in der Schlaskammer be¬
findlichen Zimmcrflinte seines Vaters seine 5jährige
Schwester erschossen.

(-) Bom Oberland , 4 . Mai. (Wie es drau¬
ßen aussieht . ) Tie Ni ehrzahl der Obstbäume steht
in schönster Blüte . Tie Feldarbeiten sind vollständig
beendet . Wintersaat , die namentlich in den moorigen
Böden durch Fröste gelitten hnt , erholt sich nun und steht
allgemein sehr gut . Biete Frühkartoffeln kommen zum
Anbau . Es wurden noch bedeutend mehr Flächen gegen
19l5 zum Kartoffel - und Gemüsebau nutzbar gemacht .

(-) Bom Bodensee , 4 . Mai. (Mißglückter
Fluchtversuch . ) Zwei französische Kriegsgefangene ,
ihren : Rang nach Sergeanten , die in einem Würzburger
Gefangenenlager untergebracht waren , versuchten nach
ihrer Heimat zu entkommen . In ihren Mußestunden stell¬
ten sie einen großen Koffer und einen Schließkorb her ,
worin sie sich versteckten , um sich mit den Gepäckstücken
ihrer zur Erholung nach der Schweiz fahrenden Kame¬
radeil nach dort befördern zu lassen . Auf dem Konstanzer
Bahnhof angelangt , glaubte der in dem Schließkorb Ver¬
borgene bereits in der Schweiz zu sein und hob , um sich
zu vergewissern , den Teckel etwas in die Höhe . Ein in
dem Gepäckwagen anwesender Beamter sah sich darnach
den Korb näher an und entdeckte den Franzosen . Bei
der weiteren Untersuchung sämtlicher Gepäckstücke fand
iiian im Koffer auch den zweiten . Während letzterer sich
in seiner Behausung nach der beiimhe zweitägigen Reise
noch Wohl fühlte , war der andere derart ermattet , daß
er , als er an die Luft kam , zusammenbrach . Ernährt
hatten sich die beiden mit Schokolade und Keks .

— Fischereiertrag . Tie Fangergebnisse derwürt -
tembergischen Bodenseefischer betragen im 1 . Viertel¬
jahr 1916 1264 Stück im Betrag von 3123 Mk . (gegen¬
über 1915 : 1165 Stück im Betrag von 2347 Mark ).

— Die Arbeitsvermittlung im März 1916 .
Ter württembergische Arbeitsmarkt zeigt gegenüber dem
Februar d . Js . im allgemeinen ein günstigeres Bild .
Das Angebot offener Stellen ist größer als die Nach¬
frage nach solchen, der Beschäftigungsgrad fast allerorts
höher als im Vormonat - Bei den männlichen Personen
kann in der Mehrzahl der Bernssgruppen und Berufs¬
arten , besonders , in den verschiedenen Zweigen der M "
' Ölindustrie , der Bedarf an geeigneten , eingelernten A ».

. gern nicht gedeckt werden . Ucberschüssige Kräfte fin -
sen sich im wesentlichen nur bei den Bäckern , Metzgern ,
Bierbrauern , Bialern , Heizern und Fabrikarbeitern .

(-) Stuttgart , 4 . Mai . (Blind ' enausstel -
l n n g . ) Vom 6 . bis 14 . Mai findet im Oberen Museum
hier eine Blindenanssteilung statt , die vom Reichsdeut¬
schen Blindenverband in Gemeinschaft mit dem Württem -
bcrgischen Blindenverein veranstaltet ist .

(--) Calw , 4 . Mai . (Erholungsheim . ) Das
christliche Erholungsheim Libanon von Fabrikant Blank
ist vorn Diakonissenhaus in Hall um den Preis von
130000 Mk . für ein Erholungsheim für Schwestern
käuflich erworben worden .

(-) Teinach , 4 . Mai . (Konkurs .) In dem
Konkurs über das Vermögen des Marrnorwarensa .br st-



kanten A . PraMer VetrVgk öör verfügbare Massellefiand
15 776 Mk . , dagegen die Forderungen der Konkurs -
gläubiger 243 912 Mk .

(-) Kölbingen , OA. Tuttlingen, 4 . Mai . (Tode s-
fall . ) Schultheiß Engelbert Hipp ist im .Alter von 71
Jahren unerwartet rasch gestorben.

(--) Gnnningen , OA. Tuttlingen, 4 . Mai . (Un -
sall .) Ter Landwirt Nikolaus Distel war mit seinem
13jährigen Sohn Karl an einer Holzsäge mit Holzsägen
beschäftigt. Dabei kam der Sohn mit seinem rechten
Arm der Säge zu nahe , so daß dieser am Ellenbogeniab -
geschnitten wurde.

(-) Tuttlingen , 3. Mai . (Kriegsfürsorge .)
Die hiesige Firma „Atkiengesellschast für Feinmechanik,
Jetter u . Schccrer " hat seit Kriegsausbruch 227 000
Mark an Unterstützungen den Familien ihrer ausmar -
schierten Angestellten und Arbeitern zugewiesen . Für
denselben Zweck wurden beim letzten Geschäftsabschluß
150000 Mk . , das ist über die Hälfte der an die Aktio¬
näre ausbezahlten Dividende , in Rücklage gebracht.

(--) Wangen i . A-, 3- Mai. (Diebstähle .) In
letzter Zeit mehren sich in hiesiger Gegend die Fälle , wo
durch frechen Einbruch in Mühlen -, Säge - und anderen
Triebwerken wertvolle Riemen gestohlen werden . Das
Landjägerkommaudo fahndet eifrig nach den Dieben
die allem Anschein nach planmäßig Vorgehen.

(-8 ) Aalen , 3 . Mai . (Landtagswahl . ) Al ?
Kandidat für die Ersatzwahl im Oberamt Aalen wird
außer Hauptlehrer Höfer noch genannt Finanzamtmann
Feil -Göppingen .

(-) Tübingen , 3 . Mai. (Kriegshamster . ) Wie
die „Tüb . Chronik" berichtet, wurden an der Alleenbrücke
fünf große geräucherte Schinken , die völlig mit Wür¬
mern durchsetzt waren , aus dem Neckar gezogen. Sie
stammen offenbar aus einem Hamsterbau .

(-) Biberach , 3 . Mai . (Kindsleiche . f In ei¬
ner Tannenkultur im Jordanwald wurde die Leiche eines
1/4 Jahre alten Kindes gesunden . Es scheint Kindsmocd
vorzuliegen .

(-) Oberndorf , 3 . Mai . (Preissteigerung .)Auf dem letzten Viehmarkt ist ein Fall vorgekommen,der nur bei den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnisseneintreten kann . Ein Verkäufer bot 2 Stück Vieh zu den:
Preise von 2800 Mk . an , welches Angebot sofort ange¬nommen wurde . Kurze Zeit daraus wurden die beiden
Tiere zum Preis von 3500 Mk . an einen weiteren Käufer
abgesetzt. Eine große Zufuhr war nicht vorhanden . Die
Preise sind hohe geblieben, trotz Einführung der Fleisch -
ckarte.

(-) Ravensburg , 3 . Mai. (Ostereier . ) Eine
15jährrge Schülerin in Binningm Gde. Baienfurt sam¬melte in kurzer Zeit 1500 Eier , die als Ostereier den
Weg in die Lazarette fanden und große Freude berei¬teten.

120 , das Landsturm - Jnß -Batl . Reutlingen ,
'den Maschi

nengewehr-Ergänzungszug Nr . 651 , das Feldart .-Regt
Nr . 13, die 1 . Landw .-Pioniev -Komp . und die Landw .-
Sanitäts -Kompagnie Nr . 35 . Ferner werden „Wettere
Verluste"

, Verluste durch Krankheiten und Berichtigungen
früherer Verlustlisten mitgeteilt .

— Die Friseure schlagen aus . Tie Friseure in
Stuttgart , Heilbronn und Göppingen geben bekannt , daß
sie eine Erhöhung ihrer Entlohnung eintreten lassen
müssen und begründen dies mit der fortwährend stei¬
genden Lebensmittelteuerung und den gesteigerten Aus¬
gaben für die im Friseurgeschäft notwendigen Ver¬
brauchsartikel .

— Verkehr mit Säcken . Der gewerbsmäßige
Ankauf von Säcken für Brotgetreide , Mehl , Hafer , Kar¬
toffeln, Futtermitteln nfw . ist nur mit schriftlicher Er¬
laubnis des Oberamts gestattet, in dessen Bezirk der An¬
lauf erfolgen soll.

— Verkehr mit Malz . Verträge, die Handel -
,lud Gewerbetreibende über die Uebcrtragung von Malz
ohne gleichzeitige llebcrtragung eines Malzkontiugents
rbschließcn, dürfen nur durch die Vermittlung der Lan -
oesversorgungsstelle abgeschlossen werden, soweit es sich
.im Mengen handelt , die sich in Württemberg befin¬
den oder dahin eingeführt werden . Wer Malz auf
rgend einem Weg versenden will , bedarf dazu eines
Versandscheins.

— Stallhöchstpreise . Wie wir hören , steht un-
er Umständen auch in Württemberg die Einführung
oon Stallhöchstpceisen für Vieh und Schafe in Ans¬
icht .

— Berbandstag . Der Bezirksverein Württem-
rerg im Deutschen Ueistperverballd hält am Sonntag
oen 28 . Mai in Göppiuzen seinen Berbandstag ab .

Kriegschronik 1915

». Mai : Die deutschen Angriffe nördlich und östlich Ypern
wurden mit großem Erfolg fortgesetzt : Zevenbote, Zene-
beke , Westhöb, Polygonwald , fielen tn unsere Hände.
— Furnes wurde von «ns heftig beschossen.
— 2n Nordpolen wurden zwei russische Angrisfe abge¬
schlagen.
— Bei dem Durchbruch in Westgalizien sind bisher Uber
3iiM0 Mann gefangen genommen , Z2 Geschütze und 64
Maschinengewehre erbeutet.
— Der englische Panzerkreuzer „Agamemnon'' wurde vor
den Dardanellen schwer beschädigt.
— Der englische Dampser „Minterne wurde bei den Seil-
lyinseln torpediert.

( - ) Stuttgart, 4 . Mai . (S ch l a cht v r e h in a r k t . ) Auüen Schiachtviehmarkl wurden zugetrteben: 4M Großvieh, 39cKälber und 334 Schweine. Unverkauft sind : 8 Großvieh, 3 '
Kälber und IM Schweine. Die Preise sind folgende : Ochst1 . Qualitäi Lebendgewicht 105, 2 . Qualität Lebendgewicht SLbis 98 : Bullen 1 . Qualität Lebendgewicht 102, 2. QualitätLebendgewicht 90—96,- Stiere 1 . Qualität Lebendgewicht 105Iungrinder 2 . Qualität Lebendgewicht 98, 3. Qualität Lebend¬gewicht 92 : Kühe 1 . Qualität Lebendgewicht 96 , 2 . QualitätLebendgewicht 88 , 3 . Qualität Lebendgewicht 76 : Kälber 1 .Qualität Lebendgewicht 125 , 2 . Qualität Lebendgewicht 120 , 3.Qualität Lebendgewicht 110. Schweine über 140 Kilo 135,von 120 bis 140 Kilo 129. von 110 bis 120 Kilo 124 , vonIM bis 110 Kilo 118, von 91 bis IM 108 , von 81 bis 90M . von 71 bis 80 Kilo 88 , von 61 bis 70 Kilo 83 , unter 60Kilo 78 . Sauen über 150 Kilo 118 , von 120 bis 150 Kilo113 . Verlauf des Marktes : mäßig belebt . — Bei Rindviehkommt beim Marktgewicht ein Zuschlag von 5 v . H . fürTransportverlust hinzu. — Bet Schweinen sind die Marktpreise10 v . H . höher als die oben notierten Stallpreise .

Tie württembergische Verlustliste Nr . 380betrifft das Grenadier -Regt . Nr . 119 und 123 , dasFüftlier -Regt . Nr . 122 , die Jnff .-Regimenter Nr . 125,127 und 180 , die Res . -Jnft .-Regimenter Nr . 120, 122
ML —die ^Landw . -JnL .-Regimenter Nr . 119. und

Vermachtes .
Ein Held. Ein interessanter Zeuge war in einem dieseTage in Hannover verhandelten Prozeß am Ee . icht anwestn^

Dieser Zeuge , der Arbeiter Großsiück , war nicht nur mit de .«fernen Kreuz 1 . und 2. Klasse , sondern auch mit hoherösterreichischen, oldenbuigischen und anderen Ocdensauszeichnuwgen geschmückt. Großstück hat es in diesem Kriege vom Mus¬ketier zum Leutnant gebracht . Ein Kriminalbeamter bekundetedaß Großstück in Frankreich seinen schwerverletzten Oberst un¬ter schwierigsten Verhältnissen aus der Gefangenschaft befreitund in Sicherheit gebracht habe. Während eines harten Gefechtsgeriet der Regimentskommandeur verwundet in die Hände derFeinde . Grvtzstück beobaastete nun, daß die Franzosen ihnvorläufig in einem Schuppen unterbrachten und stark bewach¬ten. Er schlich sich dann, ohne Waffe , nur eine Hacke in derHund, in der Dunkelheit an diesen Schuppen heran, schlugzunächst den Posten vor den Kopf, und machte dann im Zelt sechsfranzösische Offiziere widerstandslos, lud seinen verletzten Oberst" 's den Rücken und brachte ihn glücklich bis zu den deutschen-puppen. Wegen dieser Heldentat wurde er von seinem Be¬fehlshaber sofort zum Offizier-Stellvertreter, und vom Kaiseretwas später zum Leutnant befördert. Der schwere Kopfschuß ,den Großstück bei dem Rettungswerk erhielt, macht ihm augen¬blicklich noch viel zu schaffen, doch hofft er bald wieder seid-
dienstfähig zu werden.

Das neue russische Heer. Zu dem Artikel des italienisch«,Blattes „Stampa über das neuge,^ asiene russische Heer bemerkein Fachmann : Der Artikel übersieht vollkommen, was scho ,Hindenbura sehr richtig ausgesprochen hat . daß die Russen er-lahmen. Die Verluste der Neujahrsschlacht 1916 tn Galizien, ich100 OM Mann überstiegen , waren noch lange nicht ersetzt, akdie Russen am 18. März aus politischen Gründen den Entla¬stungsangriff gegen die Hindenburgische Front zu beginnen ge¬zwungen wurden, der sie erneut den Bestand eines starken Hee-res gekostet hat . An mobilen, beim Kriegsbegtnn aufzustellen ,den Streitkräften waren vorgesehen : 3 Garde - , 4 (mit Kauka-sus ) Grenadier -, 52 Infanterie- , 11 jibstische , zusammen 7(Divisionen, ferner 1 Garde - , 5 Armee- , 2 kaukasische , 6 türke-
finnische. 3 ftnnländische gemischte Schützenbrigaden, die durct
Verdoppelung ihrer je 2 Bataillone aus das Regiment iniKriege zu Divisionen werden sollten. Im Ganzen die Rahmenfür 87 aktive Divisionen. Weiter bestanden Kerne für 38 Er-
satz Divisionen und es waren 20 Reichswehr (Landsturm) Dtvi-fronen 1 . Aufgebots vorhanden. Planmäßig also 145 DivisionenInfanterie, während der Stampa-Artikel das neue „verdop-pelte" Riesenhcer mit nur 127 Divisionen aufmarschieren läßt.Von jenen 145 sind tm bisherigen Verlauf des Krieges schonüber IM Divisionen verloren.

WIe's gemacht wird . Gegen einen Berliner Fischgioß-hündler ist Anzeige wegen Lebensmittelverteuerung erstattet . Der¬selbe hatte an 15 Lieferanten tn verschiedenen Küstenstädtender Nord - und Ostsee Telegramme abgesandt: .Keine Flun¬dern schicken , Markt überfüllt .
" Der Großhändler wollte dadurchdie Zufuhr abhalten, um die Preise in die Höhe zu treibe» , die

auch tatsächlich tn Berlin eine außerordentliche Höhe erreichthaben. Dabei wird von der ganzen Seeküste gemeldet, daß dieFänge von Heringen, Sprotten usw . in diesem Jahre soreichlich ausgefallen sind , wie seit vielen Jahren nicht mehr.Ordensausz . tchiiung eines französischen Lriegshundes . Beteinem der letzten Besuche des Präsidenten Poincare an derFront, so weiß der Intransigeant zu berichten , hielt das Ober-Haupt der französischen Republik eine Schau über mehrere Ba¬taillone von Alpenjägern ab . Bet dieser Gelegenheit wurdeihm auch der Kriegshund Pyrame, der zu Wachdiensten ver -wandt wurde, vorgeführt. Nachdem der Präsident sich über dieHeldentaten dieses Hundes hatte berichten lassen , verfügte er,daß der Vierbeiner Pyrame einen Orden in Form eines Sterneserhalte.
Für die Herbstmode. Um sowohl der Konfektion, wie demDetailhandel tn Modewaren für die neuen Hcrbstmoden Richt¬linien zu geben , die der Kriegswirtschaftlichen Notwendigkeitder Stofferjparnis entsivecken , wird , wie die „Textil -Woche ^ er-ährt , die Kaufmannschaft dieses Geschäftszweiges am 5. Mai zuüner Versammlung in der Handelskammer zu Berlin zusam -nenberufen.

KonMrt-f'rogi'amm
ck68

König ! . Kur - OretiestErZ .
Leitung : il . Prem , iViusikcHrsktür .- — -

kreikLA, cken 5 . IVlsi
nadim . 5—6 Ubr

1 . Iilumpii -äkarscli
2 . Ouvertüre „ Don ckuaiV '
Z . Mener London , lVat^er
4 . öve iVlaria
5 . Icmbitcker aus „Oie Hugenotten "
6 . Serenacke 68pagnote

8am8ls § , cken 6 . IVlai,
vormitiag8 11 — 12 Obr

1 . Lboral : Äon klagt mit /lng8t unci
2 . Ouvertüre „ Oer 0/a88erlräger "
3 . klamickie 0ai8e Orient.
4. 0orelep -? ai'aplira8e
5 . Kant . „ Oer kVakfen8etimick "
6 dräuender ? , (Vla ^ urka

nacbm . ZV2 - 4 '/. Odr
1 . Oedern IBiein , ülar8cti
2 . Ouvertüre „0a8 ederne Pferd "
3. Huk cker 6ot8cdc>ft , kVa>?er
4 . Ood cker Krauen , Pieck

, 5 I? l8i L>8i , Potpourri
^ 6 . Klein önne lVtarie , Otüelle

Leetkoven
lAerart
8lrau6
Zcdudert
/Aeperbeer
Li?et

8cckinier?en .
Lderbini
Kienlin
Kescvackba
Oort ? ing
Ztrauk

dau8t
Ander

Vöre8 /Vti8t<3
Schubert
/Vtorena
cke88el

Druck u . Verlag der B . Hofmniin '
schen Buchdruckerei

in Wildbad . Ver iniwortlich : , E . Reinhardt daselbst.

HSekanntmachung.
Händler mit Zucker haben ihren Monatsbedarf unter

Angabe ihrer mit Beginn des 28 . April 1916 vorhandenenVorräte bis zum 7 . Mai 1916 dem Oberamt, soweit noch
nicht geschehen, anzuzeigen,' letzteres verfügt über die Zu¬
teilung der auf den Bchirk entfallenden gesummten Zucker¬
menge der Händler .

Wildbad, den 5 . Mai 1916.
Stadtschultheißenamt : Stellv . Eger.

Sm - Dcmii

Am Sonntag , den V . Mai 1916 findet eine

KTurnsahrt nach Herrenalb
statt, zu der die passiven und aktiven Mitglieder , sowie Zög¬
linge dazu eingeladen werden. Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht . Abmarsch 6 Uhr von der Turnhalle aus .

Der steüo. Vorstand .

kdoloKrapIi. Artikel .
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Diejenigen Abgabepflichtige ,
welche mit Bezahlung der

Hunde-Abgabe
pro 1916 noch im Rückstände
sind, werden an die aksbak -
d ' ge Entrichtung der Abgabe
erinnert.

Den 4 . Mai 19t6 .
Stadtpflege : Stellv . Schinid

i

Schützt unsere Soldaten im Felde, - vor Hunger , Durst .
Erkältung und Ermattung .

Von ersten ärztlichen und militärischen Autoritäten glänz
empfohlen. „ Fluodr " gibt mit Wasser oder Milch sofort
einen stärkenden , wärmenden und kräftig erregen¬
den Trunk, der augenblicklich den Hunger stillt / nicht nur
unterdrückt) und den Durst löscht.
Kei « Koche« erforderlich , „Fluade " besitzt
höchste Nährkraft .

Zu haben bei

H. W . Wott .

empfiehlt

WobenwicHse
Marke „Widder "

"Astrel « t
Ersatz-Bodenöl
Modert Treiber.

Zruchtbrannt-Wein
per Ltr . 1 . 70 Mk.

empfiehlt Cafe Kechtle .

Zreibank.
Morgen okend von 6 Uhr
ab ist gutes

zu haben, dasWfd . 1,60 Mk.
Fleischkarten sind ' mitzubringen.

Einige Wagen

Jung
hat abzugeben und kann auch
zugeführt werden.

Karl Rath .
Mutter-

Tchweiu
zu verkaufen .

Wer , sagt die Exped . s58

LLUtsodM-
Ltempel

empfiehlt A . M . Aott .

Alte , württbg.

KttMMktll
zu kaufen gesucht.

GustovzUiernow .
Haus Kuch.

Einen Jungen
als Zeitungsträger geeignet ,
wird sofort gesucht.
Zigarrengeschäft Hans Knch .

Im Stimmen
von Klavieren

empfiehlt sich.
Wer, sagt die Exped .

Eibisch , Malz-
Spitzwegerich

Bonbons
a Paket 20 Pfg .

sowie sonstige bewährte Mittel
zur Linderung und Beseitig¬
ung von Husten, Heiserkeit ,
Katarrh usw . wie Fenchelhonig ,
Knöterichtee , SoodenerPastillen
Emser - Wasser , Malzextrakt re .
empfiehlt
Drogerie und Sanitätsbazar

Harr » Ormrdner »
Nachf . Herrn . Erdmann


	[Seite 8559]
	[Seite 8560]
	[Seite 8561]
	[Seite 8562]

